
Besuch der Partnergemeinde in Bernshausen 

 

Am letzten Septemberwochenende besuchte eine Delegation der Kirchengemeinde unsere 
Thüringer Partnergemeinde Bernshausen in der Rhön. Durch Krankheit war unsere Gruppe 
allerdings von zwölf auf sechs Personen geschrumpft. Als ich mich dafür entschuldigen 
wollte, entgegnete Michaela ………: „Das ist doch nicht schlimm, die Hauptsache ist, dass 
überhaupt jemand gekommen ist.“ 

Diese Besuche und Gegenbesuche bei uns finden seit 1990 bis auf ganz wenige Ausnahmen 
regelmäßig jedes Jahr statt. Vor über vierzig Jahren wurde die Partnerschaft von Pfarrer 
Becker gemeinsam mit dem damaligen Dobler Gemeindepfarrer Martin Bergmann erst mal 
nur durch Briefe ins Leben gerufen! 

Wir trafen am Freitagabend in Bernshausen ein und wurden im bürgerlichen 
Gemeinschaftshaus gleich mit einem Vesper in Empfang genommen. Dann wurden uns die 
verschiedenen Unternehmungen für den Samstag vorgestellt. Da es sehr früh losgehen sollte, 
wurde an diesem ersten Abend nicht allzu lange getagt. 

Nach einer Andacht in der 400 Jahre alten Johanniskirche ging es am Samstagvormittag zur 
Landesgartenschau Thüringen ins 20 km entfernte Schmalkalden. Für diese Gartenschau 
wurden mehrere Industriebrachen im Westen der Stadt umgestaltet. So war auf dem Gelände 
des Westendparks ein weltweit bekanntes Unternehmen der Schmalkalder Eisen- und 
Stahlindustrie ansässig. Dieses entwickelte und produzierte 1886 den ersten elektrisch 
betriebenen Kran in Deutschland. Der Betrieb war zur Zeit der damaligen DDR sehr 
exportorientiert, musste dann aber 2005 geschlossen werden. Der zwischen Spundwänden 
eingezwängte Fluss Schmalkalde wurde sehr schön renaturiert. Auch der Terrassengarten aus 
der Renaissance unterhalb des Schlosses Wilhelmsburg wurde neu erschlossen. 

Nach dem Besuch der Gartenschau ging es zu einem gemeinsamen Mittagessen in einem sehr 
schön gelegenen Gasthaus außerhalb der Stadt. Am späten Nachmittag wurde auf Initiative 
von Thomas Michel die evangelische Kirche St. Trinitatis im benachbarten Roßdorf 
besichtigt, in der uns die Roßdorfer Pfarrerin Jana Petri führte. Sie stellte uns die 
Besonderheiten dieser Barock-Kirche vor, die selbst für Thüringer Verhältnisse sehr reich 
ausgeschmückt ist. Im Inneren des geräumigen Baus fallen die große Raumtiefe und die 
reiche bäuerliche Malerei am Gewölbe, sowie der Brüstung der dreiseitig umlaufenden, 
zweigeschossigen Emporen auf. Seit ihrer Entstehung in den Jahren 1697-1699 wurden diese 
Bilder noch nie restauriert. 

Am Abend konnten wir die vielfältigen Besuche der vergangenen Jahre in einer Diaschau 
Revue passieren lassen. Am interessantesten waren allerdings die Bilder vom 400jährigen 
Jubiläum der Johanniskirche in vergangenen Sommer. Wir aus Neusatz konnten nur staunen, 
wie eine kleine aus rund 80 Mitgliedern bestehende Gemeinde ihr Kirchlein zu diesem 
Jubiläum mit einem neuen Außenputz verschönert hatte und das alles in Eigenleistung. Zum 
Abschluss des Abends überraschten uns Opa und Enkel Bräuning noch mit Posaunen- und 
Alphornklängen. 

Der Sonntag begann mit einem Gottesdienst in dieser Kirche und einem gemeinsamen Essen 
im Gasthaus „Grüne Kutte“ Vor der Rückfahrt am Sonntagnachmittag bedankte sich Jörg 
Hurrle als Vorsitzender des Neusatz-Rotensoler Kirchengemeinderates für die herzliche 
Aufnahme. Es gäbe viel Grund, dankbar zu sein: für die Freude am gemeinsamen Erleben der 
Natur, für die überaus reichhaltige Bewirtung (es gab kaum „essensfreie Zeiten“), für das 
Gefühl, zu Hause zu sein bei Freunden und die Einheit im Glauben. 

Der Termin für den Gegenbesuch im nächsten Jahr wurde auch schon festgelegt: das einzig 
freie Wochenende im Herbst ist am 16.-18. September 2016. 

         Rainer Merkle 


